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1 Woussten Sie schon...

Mit einem Anteil von 58,1% weiB die Mehrheit der befragten Studienanfangerinnen in den Bachelorstudiengangen
(inkl. 1. juristische Prifung) erst die ungefahre Berufsrichtung, in der Sie nach ihrem Studium arbeiten mdchten.
23% gaben an noch keine Vorstellung iiber den spateren Beruf zu besitzen. Damit sind sich erst 18,9% iiber ihre
nachuniversitdte Zukunft im klaren.

Im Fragebogen: Wissen Sie schon, welchen Beruf Sie nach dem Studium ergreifen wollen?

Nein, ich habe
noch gar keine
Vorstellung.:
23%

Nein, nur die

ungefahre
Berufsrichtung.:
58,1%

Ja: 18,9%

Abbildung 1 — Berufsvorstellungen fiir die Zeit nach dem Studium. (Bachelorstudiengénge (exkl. Lehramt) - Uni
Gesamt)

1.1 Und in ihrem Studiengang?

Nein, ich habe
noch gar keine
Vorstellung.:
20%
Nein, nur die P
ungefahre ' Ja:6,7%
Berufsrichtung.:
73,3%

Abbildung 2 — Berufsvorstellungen fiir die Zeit nach dem Studium. (Erndhrungswissenschaft - Bachelor of
Science)
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2 Einleitung

2.1 Angaben zur universitatsweiten Befragung

Der folgende Bericht gibt eine Ubersicht zu ausgewihlten Ergebnissen fiir den Studiengang Erndhrungswis-
senschaft (Bachelor of Science). Er basiert auf Befragungen zum Studienbeginn im Erhebungszeitraum der
Wintersemester 2013 und 2014 des Studierenden—Panels der Universitdt Potsdam. Die tabellarischen Darstellun-
gen des Berichts erlauben einen Vergleich zwischen dem Studiengang, der zugehérigen Fachergruppe (FG), der

Fakultat und der Universitat insgesamt (siehe auch Anhang 6).

Ziel des Berichtes ist es, Studierendenmeinungen beziiglich der Qualitat des Studiums an der Universitat Potsdam
und studentische Erwartungen an das Studium darzustellen. Zudem werden Informationen zur Studienentscheidung,
zur Berufsorientierung und verschiedenen Aspekten des Studiums aufgezeigt. Damit wird ein Einblick (iber Starken
und Schwichen des Studiums an der Universitat gegeben, der zur Qualitatsentwicklung beitragen und als Grundlage

fir Diskussionen dienen soll.

Eingeladen zu den Befragungungen im Wintersemester 2013/14 und 2014/15 wurden alle Studienanfangerlnnen
mit dem angestrebten Abschluss Ein—/Zwei—Fach Bachelor, Bachelor Lehramt oder 1. Juristische Priifung, die
zum Zeitpunkt der Befragungen im ersten Fachsemester des jeweiligen Erstfaches immatrikuliert waren. In dem
Wintersemester 2013 /14 war fiir eine Einladung zur Befragung die Zustimmung der Studienanfiangerlnnen zur
hochschulinternen Datennutzung fiir das Qualititsmanagement notwendig. Genaueres zum Ricklauf und dessen

Betrachtung nach Fachern kann dem Anhang entnommen werden.

Die Studierenden wurden bis zu fiinfmal per E-Mail zur Teilnahme an der Befragung gebeten. Der Link in
den Einladungen wurde personalisiert, um eine Mehrfachteilnahme auszuschlieBen. Insgesamt wurden 5647
(2013: 1979 und 2014: 3668) Studienanfangerlnnen zu den Befragungen eingeladen. 1239 Fille konnten im
bereinigten und plausibilisierten Datensatz fiir die Ergebnisdarstellung beriicksichtigt werden. Fiir den Studiengang

Erndhrungswissenschaft (Bachelor of Science) konnten 22 Antworten ausgewertet werden.

2.2 Zusammenfassendes Urteil zum Studium

Wie beurteilen Sie zusammenfassend lhr Studium an der Universitiat Potsdam?

Insgesamt bin ich mi A7% 33% 13% 7%
meinem Studium...
Ich bin mit meinem 36% 43% 14% 0%
(ersten) Fach...
1 1 1 1 1
20% 40% 60% 80% 100%
B 1 (sehr zufrieden) 2 3 4

5 (sehr unzufrieden)

Abbildung 3 — Zusammenfassendes Urteil zum Studium
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3 Wahl des Studienganges

3.1 Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung

Im Fragebogen: In welchem MaBe waren Sie aus heutiger Sicht zum Zeitpunkt lhrer Studienentscheidung diber Ihr
Studium informiert?

Studiengan FG MathNat Uni itat
S AgrFoEm Fakultst niversita

Antworten: 1=in sehr hohem MaBe 1; 2; 3; 4; 5=gar nicht 5 x n ‘ X n ‘ xX n ‘ x n

Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung 2.5 20 ‘ 2.5 20 ‘ 2.5 230 ‘ 2.5 526

Tabelle 1 — Mittelwerte: Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung

50% (10)

25% (5)

10% (2)
5% (1)

1
1 (in sehr hohem 2 3 4 5 (gar nicht)

Abbildung 4 — Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung
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3.2 Griinde fiir die Wahl des Studienganges

Im Fragebogen: Wie bedeutend waren folgende Aspekte bei der Wahl Ihres Studienganges?

Studiengang Fe MathNat Universitat
AgrFoErn Fakultat
x no| x no| x no| x n
Interesse am Fach 1.4 17 | 14 17 | 12 221 | 13 518
wissenschaftliches Interesse 19 18 | 19 18 | 1.8 222 | 22 516
Aussicht auf ein hohes Einkommen 2.9 18 | 29 18 | 28 222 | 29 518
persdnliche Begabung und Neigung 2.2 18 | 22 18 | 19 222 | 18 518
persénliche Entfaltung und Entwicklung 2.0 18 | 20 18 | 19 221 | 19 516
niedrige oder fehlende Zulassungshiirden 4.7 18 ‘ 47 18 ‘ 4.2 220 ‘ 4.2 515
Aussicht auf einen hohen sozialen Status 3.4 18 ‘ 3.4 18 ‘ 3.6 220 ‘ 3.5 514
Aussicht auf eine Fiihrungsposition 3.4 18 | 34 18 | 34 220 | 34 515
Aussicht auf einen sicheren Arbeitsplatz 25 18 | 25 18 | 25 220 | 26 516
Qualifizierung fiir ein bestimmtes Berufsfeld 2.0 18 | 20 18 | 22 221 | 22 517
Vielfalt der Berufsméglichkeiten 23 18 | 23 18 | 22 222 | 20 518
Méglichkeit, spater selbststindig zu arbeiten 3.2 18 | 32 18 | 32 220 | 30 513
Verbesserung der Gesellschaft 25 18 | 25 18 | 27 221 | 27 517
anderen Leuten zu helfen 22 18 | 22 18 | 29 221 | 27 515
viele Kontakte zu Menschen 3.1 18 | 31 18 | 33 221 | 28 515
Tabelle 2 — Mittelwerte: Griinde fir die Wahl des Studienganges
5
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viele Kontakte zu Mensche

anderen Leuten zu helfel

Verbesserung der Gesellschaft

Maoglichkeit, spater selbststandig
zu arbeiten

Vielfalt der Berufsmaglichkeite

Qualifizierung fir ein bestimmtes

33% -%
S

28% 0

Berufsfeld Zin B
Aussicht auf einen sicheren
Arbeitsplatz 28% -
Fahrungsposition
sozialen Status
niedrige oder fehlende;
Zulassungshirden
persdnliche Entfaltung und
Entwicklung Zint -
persdnliche Begabung und 289% 0%
Neigung
Einkommen
wissenschaftiches Interesse 17% -%
Interesse am Facl Yo
| | | | |
20% 40% 60% 80% 100%
M 1 (sehr bedeutend) [ ) 3
4 M 5 (gar nicht bedeutend)

Abbildung 5 — Griinde fiir die Wahl des Studienganges




Bericht zur Befragung zum Studienbeginn aus den Erhebungen im WiSe 2013/14 und 2014/15 4

3.3 Beurteilung der Anfangszeit

Im Fragebogen: Inwiefern trifft Folgendes auf Sie zu?

. FG MathNat
Studiengang Universitat
AgrFoErn Fakultat
X n xX n X n xX n
Insgesamt hat die Betreuung und Beratung an der Universitat Potsdam 2.9 17 2.9 17 2.6 195 2.4 463
meinen Studieneinstieg erleichtert.
Ich habe einen guten Uberblick iiber mein Studienfach erworben. 2.7 17 ‘ 2.7 17 ‘ 2.3 197 ‘ 2.2 465
Tabelle 3 — Mittelwerte: Beurteilung der Anfangszeit
Ich habe einen guten Uberblick
Uiber mein Studienfach 12% 41% 18%
erworben.
Insgesamt hat die Betreuung und
Beratung an der Universitat 18% 419 249,
Paotsdam meinen
Studieneinstieg erleichtert.
1 1 1 1 1
20% 40% 60% 80% 100%
W tifft voll zu
M tifft gar nicht zu
Abbildung 6 — Beurteilung der Anfangszeit
7
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4 Urteile zum Studium

4.1 Lehre und allgemeine Aspekte

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie folgende Aspekte in lhrem (Erst—)Fach?

) FG MathNat
Studiengang Universitat
AgrFoErn Fakultat
Antworten: 1=sehr gut; 5=sehr schlecht X n ‘ X n ‘ X n ‘ X n
Vorbereitung auf fremdsprachige Fachkommunikation 3.5 15 ‘ 3.5 15 ‘ 3.2 184 ‘ 3.0 430
fachliche Spezialisierungs— und Vertiefungsmoglichkeiten 3.1 15 ‘ 3.1 15 ‘ 2.2 185 ‘ 2.3 434
Forschungsbezug der Lehre 2.9 15 ‘ 2.9 15 ‘ 2.6 180 ‘ 2.5 427
Praxisbezug der Lehre 2.4 15 | 24 15 | 23 182 | 26 429
Breite des Lehrangebots 2.5 15 ‘ 2.5 15 ‘ 2.3 183 ‘ 2.3 430

Tabelle 4 — Mittelwerte: Lehre und allgemeine Aspekte
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Breite des Lehrangebo 40%

Praxisbezug der Lehr 33% 0

Forschungsbezug der Lehr

fachliche Spezialisierungs- und
Vertiefungsmoglichkeiten

Vorbereitung auf fremdsprachige
Fachkommunikation

20% 40% 60% 80% 100%
M 1 (sehrgut) mo 3 s
M 5 (sehr schiecht)

Abbildung 7 — Lehre und allgemeine Aspekte
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4.2 Organisatorische Aspekte

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie folgende organisatorische Aspekte in lhrem (Erst—) Fach?

Studiengang Fe MathNat Universitat
AgrFoErn Fakultat

Antworten: 1=sehr gut; 5=sehr schlecht X n ‘ X n ‘ X n ‘ X n
ausreichende Anzahl von Platzen in den Lehrveranstaltungen 2.7 15 ‘ 2.7 15 ‘ 1.8 183 ‘ 2.1 429
Studienorganisation des Fachs mittels PULS 25 15 | 25 15 | 26 178 | 26 424
zeitliche Koordination des Lehrangebots 2.5 15 ‘ 2.5 15 ‘ 2.4 182 ‘ 2.4 428
Zugang zu erforderlichen Lehrveranstaltungen 2.1 14 ‘ 2.1 14 ‘ 1.8 182 ‘ 2.0 429
Verstindlichkeit der Studien— und Priifungsordnung 2.6 14 | 26 14 | 25 180 | 24 425
Méglichkeit, die Studienanforderungen in der dafiir vorgesehenen 3.0 15 3.0 15 2.9 184 27 430
Zeit zu erfiillen
Informationen zu Verénderungen im Studiengang (Studien— und 2.9 14 2.9 14 2.6 179 2.6 422
Priifungsordnung, Personal etc.)
Pflege der Webseite des Faches (Aktualitat, Informationsgehalt) 2.9 15 | 29 15 | 24 181 | 24 425
Organisation der Priifungen 25 15 | 25 15 | 24 177 | 25 422
Transparenz der Studienanforderungen 2.7 15 ‘ 2.7 15 ‘ 2.5 183 ‘ 2.4 426

Tabelle 5 — Mittelwerte: Organisatorische Aspekte

10
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Transparenz der Studienanforderunge 27%

I

QOrganisation der Prifungel

w
@
= I
8
=

Pflege der Webseite des Faches
(Aktualitat, Informationsgehalt)

Informationen zu Veranderungen im
Studiengang (Studien- und
Prifungsordnung, Personal etc.)

3
=

Maoglichkeit, die Studienanforderungen in

der dafir vorgesehenen Zeit zu erfiillen 40%

Verstandlichkeit der fachspezifischen
Studien- und Prifungsordnung

&
2

Zugang zu erforderlichen
Lehrveranstaltungen

zeitliche Koordination des Lehrangebo 27%

~
I I g

Studienorganisation des Fachs mittels
PULS

o
2

Anzahl von Platzen in den 13%
Lehrveranstaltungen
| | | | |
20% 40% 60% 80% 100%
M 1 (sehrgut) mo 3 s

M 5 (sehr schiecht)

Abbildung 8 — Organisatorische Aspekte
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5 Schwierigkeiten von Studierenden

5.1 Studienorganisation und —orientierung

Im Fragebogen: Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich erlebt. Was bereitet lhnen persénlich
keine oder groBe Schwierigkeiten?

Studienorganisation und -orientierung
Einhalten fester Studienplane—_ 33% 20% 0%
Planung des Studiums tber ein 20% 20% _
Semester hinaus
Ubersichtlichkeit der
et | Do g
verfugbarer Freiraum fir die
Aufarbeitung von Wissenslicken
(z. B. bei langer zurlickliegender 21% 33% _
Schulzeit)
1 1 1 1 1
20% 40% 60% 80% 100%
M 1 (keine Schwierig-keiten) ™ 2
3 4
M 5 (groke Schwierig-keiten)

Abbildung 9 — Studienorganisation und -orientierung

5.2 Studienumfang und —anforderungen

Studienumfang und -anforderungen

Bewdltigung des Stoffumfangs

!

wissenschaftliche Arbeiten 47% 339, -
verfassen
Leistungsanforderungen i
meinem Fachstudium 33% 21% -
1 1 1 1 1
20% 40% 60% 80% 100%

M 1 (keine Schwierig-keiten) ™ 2
3 4
M 5 (groke Schwierig-keiten)

Abbildung 10 — Studienumfang und -anforderungen

12
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5.3 Studienalltag

Studienalltag

mich fir mein Fachgebiet zu

begeistern und zu engagieren 20%

Angst vor Prifunge! 33%

mindliche Beteiligung in
Lehrveranstaltungen

13%

Rilckmeldungen zu meine

Lernfortschritt zu bekommen 33%

M 1 (keine Schwierigkeiten) & 2
3 4
M 5 (groke Schwierig-keiten)

feste Lern- und Arbeitsgruppen 149,
zu finden
Zeit fur Dinge auferhalb des 13%
Studiums zu finden
1 1 1 1 1
20% 40% 60% 80%

Abbildung 11 - Studienalltag
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5.4 Schwierigkeiten nach Vergleichsgruppen

Im Fragebogen: Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich erlebt. Was bereitet lhnen persénlich
keine oder groBe Schwierigkeiten?

Studiengang Fe MathNat Universitat
AgrFoErn Fakultat
Antworten: 1=keine Schwierigkeiten; 5=groBe Schwierigkeiten x no | x no| x no| x n
Zeit fiir Dinge auBerhalb des Studiums zu finden 20 15 | 29 15 | 33 169 | 28 301
feste Lern— und Arbeitsgruppen zu finden 3.0 14 ‘ 3.0 14 ‘ 2.8 168 ‘ 2.7 389
Leistungsanforderungen in meinem Fachstudium 33 15 ‘ 33 15 ‘ 31 168 ‘ 2.8 388
Riickmeldungen zu meinem Lernfortschritt zu bekommen 2.8 15 ‘ 2.8 15 ‘ 2.7 167 ‘ 2.9 383
verfiigbarer Freiraum fiir die Aufarbeitung von Wissensliicken (z.B. 3.5 15 3.5 15 33 164 | 30 380
bei langer zuriickliegender Schulzeit)
Ubersichtlichkeit der Studienangebote 2.6 15 ‘ 2.6 15 ‘ 2.4 167 ‘ 2.4 386
Planung des Studiums iiber ein Semester hinaus 31 15 | 31 15 | 28 167 | 29 384
wissenschaftliche Arbeiten zu verfassen 3.3 15 ‘ 3.3 15 ‘ 3.2 155 ‘ 3.1 370
Priifungen effizient vorzubereiten 3.0 15 ‘ 3.0 15 ‘ 3.1 165 ‘ 3.0 384
miindliche Beteiligung in Lehrveranstaltungen 3.3 15 ‘ 3.3 15 ‘ 3.0 163 ‘ 2.9 381
Angst vor Priifungen 35 15 | 35 15 | 31 167 | 30 386
Bewaltigung des Stoffumfangs im Semester 35 15 ‘ 35 15 ‘ 3.4 167 ‘ 3.2 386
Einhalten fester Studienpline 2.7 15 | 27 15 | 26 164 | 25 382
mich fiir mein Fachgebiet zu begeistern und zu engagieren 2.6 15 | 26 15 | 20 168 | 2.1 387
Tabelle 6 — Mittelwerte: Schwierigkeiten nach Vergleichsgruppen
14
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6 Kommentare

Im Fragebogen: Haben Sie Anregungen, Kommentare oder Kritik zu lhrem Studiengang an der Universitit Potsdam
oder zu dieser Befragung?

e Befragung zu lang! Desweite-

ren Fragen zu Eltern, Partner
ect Gberflissig und unangebracht!
Fragen teilweise nicht gezielt zum
Studium, daher nicht aussagekraf-
tig! Mochte zukiinftig nicht stan-
dig an diese Befragung erinnert
werden, da dies als freiwillig gilt
(man wird férmlich belastigt)

Ich weiB3, dass es vermutlich nur
mich betrifft, aber ich wiinsche
mir, dass ein Studierender mehr
Zeit fiir sein Studium hat. Der
Stress beeintrachtigt die Gesund-
heit, man hat sogut wie keine Frei-
zeit mehr, wenn man sich richtig
in sein Studium kniet.

Ich wiirde mich freuen, wenn man
sich in der Mensa selber nehmen
konnte, damit jeder so viel auf
dem Teller hat, wie er auch es-

sen will und nicht teilweise zu
wenig oder zu viel. Zudem fin-
de ich es schade, dass die “nor-
malen” Gerichte, also die nicht—
veganen oder vegetarischen, fast
IMMER mit Fleisch sind. Ich fin-
de, es kdnnte durchaus auch nor-
male Gerichte ohne Fleisch ge-
ben. Bei der Anrechnung erbrach-
ter Leistungen gab es groBe Kom-
munikationsprobleme und keine
klaren Aussagen, wie vorgegan-
gen werden soll. Der Priifungsau-
schuss war nicht zu erreichen bzw.
hat die Formulare nicht zuriick-
geschickt, sodass ich 6 Monate
damit verbracht habe, mich im-
mer wieder dort zu melden, die
Unterlagen mehrere Male hinge-
schickt habe und schlieBelich aus-
gefillt erhalten habe, aber erst,

nachdem ich personlich hingefah-
ren bin. Das ist unmoglich finde
ich.

Sehr schade, dass man bei dem
Studiengang “Ernadhrungswissen-
schaft” absolut gar keinen Bezug
zum Thema "“Erndhrung" erhalt
und dass der Abschluss “Bache-
lor in diesem Studiengang kaum
etwas Wert ist als eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung in diesem
Bereich. Man ist quasi dazu ge-
zwungen, den Master zu machen.

Studiengang: Grundlagen sind
wichtig, aber iiber 2 Jahre etwas
viel und von den Themen zur Er-
nahrung etwas zu wenig Befra-
gung: manche Fragen sind unge-
nau bzw. mit schlechten Antwort-
moglichkeiten

15
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A Anhang

Die folgenden Angaben beziehen sich auf alle befragten Studienanfangerinnen (Universitatsebene).

A.1 Angaben zur Soziodemographie und zum Studium der Befragten

Das Medianalter der befragten Studienanfangerlnnen liegt zum Zeitpunkt der Befragung bei 21 Jahren. 93,7% der
Befragten sind ledig, aufgeteilt in 43,1% mit Partnerln und 50,6% ohne PartnerIn. 11,2% der Befragten haben ein
oder mehrere Kinder.

Fast alle Befragten (95,7%) besitzen die deutsche Staatsbiirgerschaft. Mit 94,6% ist die Allgemeine Hochschulreife
(Abitur) der haufigste Weg zum Hochschulstudium. 30,4% der Studienanfangerlnnen haben ihre Hochschulzu-
gangsberechtigung (HZB) in Brandenburg, 41,5% in Berlin und 3,1% im Ausland erworben.

A.2 Vergleich zwischen Grundgesamtheit und Befragten

Um einen Uberblick dariiber zu geben, inwieweit die Gruppe der Befragten mit der Grundgesamtheit der Studi-
enanfangerlnnen der Studienjahrgange 2013 und 2014 {bereinstimmt, werden diese Populationen in Bezug auf
die Verteilung der Studierenden tber die Fakultaten, den Studienabschluss, das Land der HZB und nach dem
Geschlecht betrachtet.

Verteilung
UP Statistik" Teilnehmerlnnen® | Differenz
Ein-Fach-Bachelor 53% 45% -8%
Zwei-Fach-Bachelor 18% 20% 2%
Studienabschluss Bachelor-Lehramt 25% 30% 5%
1. Juristische Prifung 5% 5% 0%
Gesamt 100% 100%
Juristische Fakultét 5% 5% 0%
Philosophische Fakultat 30% 34% A%
. Humanwissenschaftliche Fakultét 18% 19% 1%
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultat 15% 15% 0%
Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat 33% 27% -5%
Gesamt 100% 100%
méannlich 39% 31% -8%
Geschlecht weiblich 61% 69% 8%
Gesamt 100% 100%
Deutschland 97% 97% 0%
Ort der HZB Ausland 3% 3% 0%
Gesamt 100% 100%
' Anteil aller Studierender der Universitat Potsdam, mit Abschluss Ein-Zwei-Fach Bachelor Lehramt und 1. Juristische Priifung
(Rechtswissenschaften), die zum Wintersemester 2013/14 und 2014/15 im ersten Fachsemester des jeweiligen Erstfaches immatrikuliert waren.
Zahlen aus der Hochschulstatistik der Universitat Potsdam, Stand 20.04.2015
“ Anteil der Studierenden , die an der Befragung teilgenommen haben.

Tabelle: Vergleich der Grundgesamtheit mit der Gruppe der Befragten

Der Vergleich der Merkmale zwischen der Grundgesamtheit und den Teilnehmerlnnen der Befragung zeigt, dass

die Grundgesamtheit mit ihren Merkmalseigenschaften mit Schwankungen von maximal 8% wiedergegeben wird.

16
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A.3 Angaben zum Riicklauf der Befragung

Aufgeschliisselt nach (Erst—) Fach und Abschlussart wurde tiberpriift, wie hoch der Anteil der Teilnehmerlnnen an
der Befragung im Vergleich zur Grundgesamtheit der Studienanfangerlnnen der Universitat Potsdam ist (vgl.

Tabelle: Ricklauf nach Fach und Abschluss).
Auf Basis der Grundgesamtheit der Studienjahrgange 2013 und 2014 haben 19% aller Studienanfangerlnnen der

Bachelorstudiengénge an der Umfrage teilgenommen (vgl. Tabelle: Riicklauf nach Fach und Abschluss).

Betrachtet nach Fachern und Abschlissen variiert der Riicklauf zwischen 0 und 35%.

17
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A.4 Riicklauf nach Fach und Abschluss

Riicklauf auf Basis der Grundgesamtheit®
Anteil der Teilnehmerlnnen in Prozent (Absolut)
Ein-Fach- Zwei-Fach- Bachelor- 1. Juristische  Alle Abschlisse
(1.) Fach Bachelor Bachelor Lehramt Prifung (Gesamt)

Anglistik/Amerikanistik 29% (27) 29% (27)
Betriebswirtschaftslehre 14% (37) 31% (17) 17% (54)
Biologie 20% (17) 20% (17)
Biowissenschaften 25% (67) 25% (67)
Chemie 10% (8) 17% (21)
Computerlinguistik 8% (11) 8% (11)
Deutsch 27% (82) 27% (82)
Englisch 20% (40) 20% (40)
Erndhrungswissenschaft 24% (22) 24% (22)
Erziehungswissenschaft 31% (27) 31% (27)
Europdische Medienwissenschaft 16% (18) 16% (18)
Franzésisch 30% (14) 30% (14)
Franzésische Philologie 25% (9) 25% (9)
Geographie 29% (6) 29% (6)
Geodkologie 14% (26) 14% (26)
Geowissenschaften 15% (25) 15% (25)
Germanistik 24% (28) 24% (28)
Geschichte 32% (25) 27% (29) 29% (54)
Infarmatik 25% (3) 25% (3)
Informatik/Computational Science 13% (15) 13% (15)
Inklusion (Deutsch, Mathematik) 24% (33) 24% (33)
Interdisziplindre Russlandstudien 27% (20) 27% (20)
IT-Systems Engineering 22% (37) 22% (37)
Italienische Philologie 0% (0)
Judische Studien 16% (5) 16% (5)
Judische Theologie 3% (3) 3% (3)
Kulturwissenschaft 23% (32) 23% (32)
Latein 12% (2) 12% (2)
Latinistik 0% (0)
Lebensgestaltung-Ethik-Religionskunde 24% (8) 24% (8)
Linguistik 21% (18) 25% (3) 22% (21)
Mathematik 5% (5) 28% (52) 19% (57)
Musik 21% (8) 21% (8)
Patholinguistik 29% (23) 29% (23)
Philosophie 23% (9) 23% (9)
Physik 4% (13) 29% (10) 7% (23)
Politik und Verwaltung 24% (13) 24% (13)
Politik und Wirtschaft 20% (21) 20% (21)
Palitik, Verwaltung und Organisation 24% (48) 24% (48)
Politische Bildung 14% (4) 14% (4)
Polnisch 33% (2) 33% (2)
Polonistik 11% (3) 11% (3)
Psychologie 31% (89) 31% (89)
Rechtswissenschaft 1% (1) 21% (61) 22% (62)
Religionswissenschaft 8% (6) 8% (6)
Russisch 17% (4) 17% (4)
Russistik 16% (5) 16% (5)
Soziologie 35% (30) 35% (30)
Spanisch 26% (12) 26% (12)
Spanische Philologie 9% (3) 9% (3)
Sport 23% (23) 23% (23)
Sportmanagement 14% (15) 14% (15)
Sporttherapie und Pravention 24% (17) 24% (17)
Volkswirtschaftslehre 15% (11) 15% (11)
Wirtschaft-Arbeit-Technik 10% (4) 10% (4)
Wirtschaftsinformatik 13% (20) 13% (20)
Gesamt 17% (559) 23% (235) 24% (266) 21% (61) 20% (1239)

! anteil aller Studierender der Universitit Potsdam, mit Abschluss Ein-/Zwei-Fach Bachelor Lehramt und 1. Juristische Prifung (Rechtswissenschaften),
die zum Wintersemester 2013/14 und 2014/15 im ersten Fachsemester des jeweiligen Erstfaches immatrikuliert waren. Zahlen aus der
Hochschulstatistik der Universitdt Potsdam, Stand 20.04.2015
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Tabelle: Riicklauf nach Fach und Abschluss

A.5 Fachergruppen des Statistischen Bundesamtes

Zuordnung der (Erst—) Facher der Universitat Potsdam zu den Fachergruppen des Statistischen Bundesamtes;

Stand 27.10.2014.

Zuordnung der (Erst-} Facher der Universitit Potsdam zu den Fichergruppen des Statistischen Bundesamtes. (Stand WiSe 2014/15)
Aufschliisselung der Fichergruppen des Statistischen Bundesamtes bezogen auf die (Erst-) Ficher der Universitit Potsdam.

AgrFoErn _ Agrar-, Forst- und ErnShrungswissenschaften
Erndhrungswissenschaft

Ingwiss Ingenieurwissenschaften
Arbeitslehre/Technik

Kunst Kunst, Kunstwissenschaft
Musik
Kunst

MathNat  Mathematik-, Naturwissenschaften
Biologie

Biowissenschaften

Chemie

Geotkologie

Geographie
Geowissenschaften
Humangeographie

Informatik

Informatik/ Computational Science
International Field Geosciences
IT-Systems Engineering
Mathematik

Physik

Wirtschaftsinformatik

ReWiSo Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
Arbeitslehre

Betriebswirtschaftslehre

Politische Bildung

Politik und Verwaltung

Politik, Verwaltung und Organisation
Politik und Wirtschaft
Politikwissenschaft
Rechtswissenschaft
Regionalwissenschaften

Soziologie

Sportmanagement
Volkswirtschaftslehre
Wirtschaft-Arbeit-Technik

Zivilrecht

Spo Sport
Sport
Sporttherapie und Privention

SpK Sprach- und Kulturwissenschaften
Anglistik/Amerikanistik
Computerlinguistik

Deutsch Sprach- und Kulturwissenschaften
Europ&ische Medienwissenschaft
Englisch

Erziehungswissenschaft
Franzdisische Philologie
Franzdsisch

Germanistik

Geschichte

Italienisch

Italienische Philologie

Inklusion (Mathematik/Deutsch)
Interdisziplindre Russlandstudien
Jidische Studien

lidische Theologie

Latein

Latinistik
Lebensgestaltung-Ethik-Religionskunde
Linguistik

Patholinguistik

Philosophie

Polonistik

Polnisch

Psychologie
Religionswissenschaft

Russisch

Russistik

Spanisch

Kulturwissenschaft

Spanische Philologie

Tabelle: Zuordnung der Facher zu den Fachergruppen des Statistischen Bundesamts
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A.6 Zusammensetzung der Vergleichsgruppen

Bei der Zusammensetzung aller Vergleichsgruppen wurde nach der Abschlussart des ausgewerteten Studienganges,

wie Ein—Fach—, Zwei—Fach—Bachelor oder 1. Juristische Priifung gefiltert.

Folgende Vergleichssgruppen werden in diesem Bericht unterschieden:

Studiengang: alle Teilnehmnerlnnen des ausgewerteten Faches

Fachergruppe (FG): alle Teilnehmnerlnnen aus allen Fachern der Fachergruppe des ausgewerteten Faches,
gemaB der Klassifikation des Statistischen Bundesamtes®

Fakultat: alle Teilnehmnerlnnen der Fakultdt an der Universitdt Potsdam, dem das ausgewertete Fach angehort

Universitat: alle Teilnehmnerlnnen der Universitat Potsdam

3siehe https://www.destatis.de/DE/Methoden /Klassifikationen /BildungKultur/StudentenPruefungsstatistik.pdf

20




	1 Wussten Sie schon…
	1.1 Und in ihrem Studiengang? 

	2 Einleitung
	2.1 Angaben zur universitätsweiten Befragung
	2.2 Zusammenfassendes Urteil zum Studium

	3 Wahl des Studienganges
	3.1 Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung
	3.2 Gründe für die Wahl des Studienganges
	3.3 Beurteilung der Anfangszeit

	4 Urteile zum Studium
	4.1 Lehre und allgemeine Aspekte
	4.2 Organisatorische Aspekte

	5 Schwierigkeiten von Studierenden
	5.1 Studienorganisation und –orientierung
	5.2 Studienumfang und –anforderungen
	5.3 Studienalltag
	5.4 Schwierigkeiten nach Vergleichsgruppen

	6 Kommentare
	A Anhang
	A.1 Angaben zur Soziodemographie und zum Studium der Befragten
	A.2 Vergleich zwischen Grundgesamtheit und Befragten
	A.3 Angaben zum Rücklauf der Befragung
	A.4 Rücklauf nach Fach und Abschluss
	A.5 Fächergruppen des Statistischen Bundesamtes
	A.6 Zusammensetzung der Vergleichsgruppen


